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(57)  Es wird ein Leuchtmittel (1), insbesondere fiir
eine Signalleuchte mit wenigstens einer LED (13), die
auf einer LED-Leiterplatte (12) angebracht ist, vorge-
schlagen, die eine wenig aufwendige und flexible Ferti-
gung ermdglicht. Dies wird erfindungsgemafl dadurch
erreicht, dass ein Sockelgehduse (2) aus Kunststoff ge-
fertigt und das Sockelgehause (2) von wenigstens zwei
Kontaktelementen (6) durchsetzt ist.

Leuchtmittel, insbesondere fiir eine Signalleuchte
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Leuchtmittel, insbe-
sondere fur eine Signalleuchte nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

[0002] Es sind bereits verschiedene Leuchtmittel be-
kannt geworden, die als Leuchtquelle Leuchtdioden
(LED) verwenden. Ein solches Leuchtmittel wird bei-
spielsweise in dem Gebrauchsmuster DE 298 06 589
beschrieben. Das Leuchtmittel gemaR diesem Stand
der Technik weist eine T-férmige Leiterplatte auf, die
sich mit dem schmaleren, unteren Teil in den Sockel der
Leuchte erstreckt, wo die nach aulien gefiihrten elektri-
schen Anschlisse vorgenommen werden. Im oberen,
breiteren Teil der Leiterplatte sind mehrere Leucht-
dioden angebracht.

[0003] Die Erfindung hatdemgegeniiber die Aufgabe,
ein Leuchtmittel vorzuschlagen, das in der Fertigung
weniger aufwendig ist und insbesondere in grolien
Stiickzahlen kostenglinstig aufgebaut werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem
Stand der Technik der einleitend genannten Art durch
die gekennzeichneten Merkmale des Anspruchs 1 ge-
I6st.

[0005] Durch die in den Unteranspriichen genannten
Merkmale sind vorteilhafte Ausfiihrungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung mdoglich.

[0006] Dementsprechend wird ein erfindungsgema-
Res Leuchtmittel mit einem Sockelgehause aus Kunst-
stoff versehen. Neben der kostenglinstigeren Fertigung
in grofRer Stlickzahl bietet ein Kunststoffgehause den
Vorteil der elektrischen und thermischen Isolation.
[0007] Die Kontaktierung der Leiterplatte wird dabei
dadurch bewerkstelligt, dass wenigstens zwei Kontaki-
elemente vorgesehen werden, die das Gehaduse des
Sockels durchsetzen. Mittels der Kontaktelemente kann
trotz der isolierenden Eigenschaft des Sockelgeh&uses
das Leuchtmittel mit Strom beaufschlagt werden.
[0008] Die Kontaktelemente werden vorzugsweise so
angeordnet, dass sie eine Bodenplatte des Sockelge-
hauses durchsetzen. Hierdurch kann ein Sockel gestal-
tetwerden, derin Standardfassungen einsetzbar ist und
an den Ublichen Kontaktstellen beim Einstecken in die
entsprechende Fassung den notwendigen Kontakt
schliet. Die Kontaktelemente kdnnen hierbei beispiels-
weise als Kontaktstifte ausgebildet werden, die nicht nur
den AuRenkontakt herstellen, sondern zugleich bis zu
den zu kontaktierenden Bauelementen ins Innere des
Sockels hineinragen.

[0009] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung werden die Kontaktelemente zugleich mit
Schneid- und/oder Rastelementen versehen, die der Fi-
xierung im Sockel dienen. Die Schneidelemente kdnnen
beispielsweise in Form von z.B. sdgezahnférmigen Au-
Renverzahnungen an den Kontaktstiften ausgebildet
werden, die in das Sockelmaterial beim Eindriicken ein-
schneiden und sich so zumindest teilweise mit der Sok-
kelplatte verzahnen, wodurch die Kontaktelemente
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nach dem Eindriicken fixiert sind. Auch Rastelemente,
mit denen die Kontaktelemente an dem Sockel verrastet
werden, waren in einer anderen Ausfiihrungsform denk-
bar.

[0010] In einer besonderen Ausfiihrungsform der Er-
findung ist eine im wesentlichen quer zur LED-Leiter-
platte stehende Basisplatte vorgesehen, die mit Kontak-
telementen des Sockels verbunden ist. Durch diese
Bauart kann der Sockel bis hin zur Basisplatte fir un-
terschiedlich grof’e Leuchtmittel jeweils gleich ausge-
fuhrt werden.

[0011] Je nach gewlinschter Form muss lediglich die
LED-Leiterplatte nach Grofte und Form entsprechend
modifiziert eingesetzt werden.

[0012] Insbesondere unter Verwendung einer mit den
genannten elektronischen Bauelementen bestlickten
Leiterplatte als Basisplatte in Verbindung mit stiftformi-
gen Kontaktelementen ist ein Sockel fiir ein erfindungs-
gemafies Leuchtmittel besonders einfach zu montieren.
In diesem Fall miissen lediglich die Kontaktstifte von der
Unterseite her eingesteckt und mit der von der Obersei-
te des Sockels aufgelegten Basisplatte verbunden wer-
den, um die Sockeleinheit fertig zu stellen.

[0013] Die Verbindung der Kontaktstifte zur Basisplat-
te kann auf unterschiedliche Weise realisiert werden. So
kann an dieser Stelle beispielsweise eine Steck-, Press-
und/oder Létverbindung vorgesehen werden. Zur Ver-
einfachung der Montage des erfindungsgeméafien Sok-
kels sind hierbei I6tfreie Verbindungen zu bevorzugen.
Insbesondere im Falle einer Steckverbindung ergibt
sich somit eine dulerst einfache Sockelmontage durch
Zusammenstecken der drei genannten unterschiedli-
chen Bauelemente, d.h. der Kontaktstifte des Sockelge-
hauses sowie der Basisplatte.

[0014] Dieser Sockel mit der im Wesentlichen quer
stehenden Leiterplatte kann in einer Weiterbildung der
Erfindung zugleich elektronische Bauelemente beinhal-
ten, so dass der Sockel eine komplette Baueinheit flr
einen modularen Leuchtmittelaufbau darstellt. Die Bau-
elemente kénnen hierbei entweder auf der Basisplatte
oder aber aufgrund der isolierenden Eigenschaft des
Sockelgehauses problemlos auch in dem Sockelgehau-
se untergebracht werden. Mit Hilfe derartiger elektroni-
scher Bauelemente ist der Sockel als komplettes An-
schlussmodul fiir eine Vielzahl von verschiedenen
Leuchten auszugestalten.

[0015] So kdénnen beispielsweise die zur Niedervolt -
Spannungsversorgung erforderlichen Schaltungen in
den Sockel integriert werden. Auch andere Funktionen,
z.B. Blinkfunktionen, Farbansteuerungen oder derglei-
chenkdnnen in der erfindungsgemalen Sockelbauform
untergebracht werden. Gegebenenfalls kdnnen bei der
Verwendung komplexer Steuerungen auch ein oder
mehrere Steuerleitungen aus dem Sockel zur Kontak-
tierung nach auflen gefiihrt werden.

[0016] Die elektronischen Bauelemente im Sockelge-
hause bzw. auf der Basisplatte kénnen beispielsweise
auch elektrische Schaltungen beinhalten, die die Stor-



3 EP 1 146 278 A2 4

festigkeit des Leuchtmittels erhdhen. So kénnen bei-
spielsweise elektronmagnetische Impulse, sogenannte
Surge- und Burst-Impulse, die z.B. durch einen Blitz-
schlag oder durch Leistungsabbriiche im Stromnetz
hervorgerufen werden kénnen, mit Hilfe einer solchen
elektrischen Schaltung abgefangen und entscharft wer-
den. Hierdurch ergibt sich eine deutlich héhere Lebens-
dauer einer Leuchte mit erfindungsgemafRem Leucht-
mittel.

[0017] Darlber hinaus ist es bei Bedarf ohne weiteres
mdglich auch mehrere LED-Leiterplatten, beispielswei-
se in einer Dreieckanordnung fiir eine verbesserte
Rundumbeleuchtung auf einem Sockel mit der genann-
ten querstehenden Basisplatte aufzubauen.

[0018] Zur Fertigstellung des Leuchtmittels wird ein
erfindungsgemaler Sockel mit einer LED-Leiterplatte
bestlckt. Diese Leiterplatte wird im Wesentlichen quer
zur Basisplatte aufgesetzt und kontaktiert. Fiir die Kon-
taktierung kommen wiederum unterschiedlichste Ver-
bindungsarten in Frage, beispielsweise eine Steck-,
Press- oder Létverbindung. Létfreie Verbindungen bie-
ten hierbei wiederum den Vorteil der vereinfachten Mon-
tage.

[0019] Insbesondere im Falle einer Steckverbindung
muss flr den weiteren Aufbau des erfindungsgemafien
Leuchtmittels lediglich die gewlinschte LED-Leiterplatte
aus einem entsprechenden Sortiment ausgewahlt und
aufgesteckt werden.

[0020] In einer besonderen Ausflihrungsform werden
zuséatzlich Befestigungselemente fir weitere Kompo-
nenten in das Sockelgehduse eingeformt. Dies ist vor
allem durch die Kunststofffertigung des Sockelgehau-
ses problemlos mdglich und vereinfacht die Montage,
beispielsweise der Basisplatte oder eines Deckels auf
dem Sockelgehause. Als Befestigungselement kom-
men hierbei alle denkbaren Ausflihrungen, beispiels-
weise ein Bajonettverschluss oder Gewindestutzen,
usw. in Frage.

[0021] In einer besonders vorteilhaften Ausfiihrungs-
form werden die Befestigungselemente, beispielsweise
zur Fixierung der Basisplatte oder einer Kalotte, als
Rastelement ausgebildet, so dass eine besonders ein-
fache und gegebenenfalls wieder I6sbare Montage der
entsprechenden Komponente mdglich ist.

[0022] Beim Eindriicken der Basisplatte in derartige
Rastelemente kann, z.B. im Falle einer Steckverbin-
dung, gleichzeitig eine Kontaktierung sowie die Fixie-
rung der Basisplatte im Bezug zum Sockelgehause her-
gestellt werden.

[0023] In einer Weiterbildung der Erfindung wird eine
durchsichtige Kalotte als Abdeckung vorgesehen, die
die LED-Leiterplatte bzw. LED-Leiterplatten umschlieRt
und mit dem Sockelelement verbunden wird. Der Ver-
schluss mit dem Sockel kann auf unterschiedliche Wei-
se |6sbar oder nicht I6sbar ausgebildet werden. So kann
die Kalotte beispielsweise mit dem Sockel verklebt oder
verschweilt werden. Auch Idsbare Verbindungen, bei-
spielsweise ein Rast- oder Bajonettverschluss sind je
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nach Verwendungszweck ohne weiteres denkbar.
[0024] Die Kalotte kann eine glatte AuRenflache auf-
weisen, wird in einer besonderen Ausflihrungsform aber
auch mit Lichtfihrungselementen, beispielsweise mit
Linsenprofilen versehen. Mit Hilfe einer derartigen Ka-
lottenstruktur kann die Abstrahlcharakteristik des
Leuchtmittels beeinflusst werden. Auch prismenférmige
Strukturen kénnen zur Verwirklichung einer gewilinsch-
ten Abstrahlcharakteristik vorgesehen werden.

[0025] Neben der Funktion im Hinblick auf die Ab-
strahlcharakteristik des Leuchtmittels erfiillt die Kalotte
auch eine Schutz- und Isolationsfunktion. So wird bei-
spielsweise das Innere des Leuchtmittels durch die Ka-
lotte vor Verschmutzung geschitzt. Darlber hinaus
stellt die Kalotte einen Bertihrungsschutz dar, da sie so-
wohl elektrisch als auch thermisch isoliert.

[0026] Diese Schutz- und Isolationsfunktion kann bei
Bedarf durch eine Dichtung zwischen der Kalotte und
dem Sockel des Leuchtmittels weiter verbessert wer-
den.

[0027] Abweichend von der oben angefiihrten Kalot-
tenform kann die Kalotte in anderen Ausfiihrungen so-
wohl auf3en als auch innen glatt und/oder geriffelt sein.
[0028] In einer besonderen Ausfiihrungsform der Er-
findung werden zudem Flhrungs- und Fixierelemente
fur die LED-Leiterplatte vorgesehen. Diese kdnnen bei-
spielsweise im Sockelgehause oder auch in der Basis-
platte vorgesehen werden. In vorteilhafter Weise wird
jedoch zusétzlich in der Kalotte ein entsprechendes Fi-
xierelement angebracht. Ein solches Fixierelement
kann in der Kalotte innen an deren Oberseite vorgese-
hen werden, so dass sich in Kombination mit einer Be-
festigung auf der Basisplatte oder dem Sockel eine ver-
gleichsweise groRRe Fihrungslédnge und somit eine sta-
bile Befestigung der LED-Leiterplatte ergibt.

[0029] Die Kontakistifte, die die Sockelplatte des Sok-
kels durchsetzen, kénnen nicht nur elektrisch leitfahig,
sondern auch warmeleitend ausgebildet werden und
somit die Warmeabfuhr aus dem Innenraum des
Leuchtmittels beglinstigen.

[0030] In der Ausflihrungsform mit der oben ange-
fihrten Kalotte lasst sich mit Hilfe eines erfindungsge-
mafen Leuchtmittels auf besonders glinstige Weise ei-
ne Komplettleuchte herstellen. Zur Fertigstellung einer
Komplettleuchte bedarf es in diesem Fall lediglich noch
einer Fassung zum Einsetzen des Leuchtmittels, die
entsprechende Halterungselemente zur Fixierung am
gewiinschten Einsatzort flr alle gewlinschten Montage-
arten, z. B. fir eine Bodenmontage, Winkelmontage,
Zentralmontage, usw., aufweist. Eine solche Fassung
kann beispielsweise ein Aufiengewinde zur Befestigung
in einem Maschinengehause, einem Standfufd oder der-
gleichen aufweisen. Mit dem Einsetzen des Leuchtmit-
tels in die entsprechende Fassung, die fir einen elek-
trischen Anschluss beispielsweise Ubliche Kabelklem-
men enthalten kann, ist damit die Komplettleuchte voll-
standig, ohne dass ein aufwendiges Leuchtengehause
zum Einsetzen eines Leuchtmittels mit zusatzlicher Ka-
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lotte erforderlich ist.

[0031] Fir eine solche Komplettleuchte empfiehlt es
sich in einer besonderen Ausfiihrungsform, eine Dich-
tung zwischen der Fassung und dem Sockel des
Leuchtmittels vorzusehen, so dass die elektrischen
Kontaktstellen zwischen der Fassung und dem Leucht-
mittel gegen das Eindringen von Staub und/oder Was-
ser geschitzt sind.

[0032] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figuren
nachfolgend naher erlautert.

[0033] Im Einzelnen zeigen

Figur 1 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
méafRes Leuchtmittel,

Figur 2 eine Darstellung eines Leuchtmittels geman
Figur 1 mit groRerer LED-Leiterplatte,

Figur 3 eine den Figuren 1 und 2 entsprechende
Darstellung einer weiteren Ausfliihrungsform
der Erfindung,

Figur4  eine Draufsicht auf die Kalotte eines Leucht-
mittels gemaf Figur 1 oder 2,

Figur 5 eine Seitenansicht eines Kontaktstiftes ei-
nes erfindungsgemafRen Leuchtmittels,

Figur 6  eine Draufsicht auf ein Kontaktstift geman
Figur 5,

Figur 7 eine Stirnansicht eines Kontaktstifts geman
den Figuren 5 und 6,

Figur 8 einen Teilschnitt durch eine Komplettleuchte
mit einem erfindungsgemafen Leuchtmittel
und

Figur 9 einen Teilschnitt eines weiteren Ausfiih-
rungsbeispiels einer Komplettleuchte.

[0034] Das Leuchtmittel 1 gemaR Figur 1 umfasst ein

Sockelgehause 2 mit einer Bodenplatte 3 und einer Aus-
kragung 4. Seitlich sind am Sockelgehause 2 zwei Ba-
jonettwarzen 5 angebracht, mit denen der Sockel in Ub-
liche Bajonettfassungen eingesetzt und fixiert werden
kann.

[0035] Kontaktstifte 6, die weiter unten im Einzelnen
naher beschrieben werden, durchsetzen die Bodenplat-
te 3 des Sockelgehduses 2 und liegen bodenseitig mit
einer Kontaktplatte 7 flachig an der Bodenplatte 3 des
Sockelgehauses 2 an.

[0036] Die Auskragung 4 des Sockelgehauses 2 sind
Abstandshalter 8 eingeformt, die in nicht ndher darge-
stellter Weise mit einem oben verjlingten Abschnitt eine
Basisplatte 9 durchsetzen.

[0037] Die Basisplatte 9 ist tiber die Abstandshalter 8
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sowie Uber Rasthaken 10 mit dem Sockelgehduse 2
verbunden, wobei die Kontaktstifte 6 mit einem Verbin-
dungselement 11 der Basisplatte 9 beispielsweise mit
Hilfe eines Steckkontaktes verbunden sind.

[0038] Im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte 9
ist eine LED-Leiterplatte 12 auf die Basisplatte 9 aufge-
steckt. Die LED-Leiterplatte tragt mehrere Leucht-
dioden 13 zusammen mit der nicht ndher dargestellten
Schaltung zur elektrischen Versorgung. Die LED kén-
nen hierbei beispielsweise bedrahtet in SMD-Technik
oder als sogenannte Chip on Board Elemente ausgebil-
det sein.

[0039] Auf die Auskragung 4 des Sockelgehaduses 2
ist eine transparente Kalotte 14 aufgesetzt. Die Kalotte
14 ist an ihrer Unterseite mit Rastéffnungen 15 verse-
hen, in die nicht ndher dargestellte Rastelemente des
Sockelgehauses 2 eingreifen kénnen. An der Oberseite
ist die Kalotte 14 mit einer Ausbuchtung 16 versehen,
auf deren Innenseite eine Fiihrung 17 zur Aufnahme ei-
nes Fortsatzes 18 der LED-Leiterplatte 12 angebracht
ist. Hierdurch ist die LED-Leiterplatte 12 in lhrer Position
im Inneren der Kalotte 14 fixiert.

[0040] Die Ausflihrungsform gemaf Figur 2 istim We-
sentlichen identisch mit derjenigen gemaf Figur 1, wo-
bei nunmehr eine gréRere LED-Leiterplatte 12' einge-
setzt ist, die eine weitere Reihe von Leuchtdioden 13’
und eine dementsprechende héhere Kalotte 14 gegen-
Uber dem vorgenannten Ausfuhrungsbeispiel umfasst.
[0041] Figur 3 entspricht im Wesentlichen den Aus-
fuhrungsformen gemafl den Figuren 1 und 2. Abwei-
chend hierzu ist ein elektronisches Bauelement 19 im
Sockelbereich des Sockelgehduses 25 unterbebracht.
Dies ist durch die Verwendung von Kunststoff zur For-
mung des Sockelgehduses 25 aufgrund der isolieren-
den Eigenschaften problemlos ohne weitere Sicher-
heitsmaRnahmen maoglich.

[0042] Weiterhinistin Figur 3 der Verlauf der Kontakit-
stifte 6 mit der Kontaktplatte 7 von aul3erhalb der Bo-
denplatte 3 entlang dem Sockelgeh&use 2 im Innern des
Sockels 25 erkennbar.

[0043] In Figur 4 ist die Kalotte 14 in der Draufsicht
dargestellt. Das AuRenprofil 20 stellt sich als eine um-
laufende Aneinanderreihung von konkaven Zylinderlin-
sen 21 dar. Auch ein Innenprofil der Kalotte z.B. mit ent-
sprechender Linsenfunktion ware ebenso denkbar wie
die Verwendung prismenférmiger Strukturen zur Ver-
wirklichung der gewlnschten Streucharakteristik. Die
Ausbuchtung 16 ist, wie vor allem in Figur 3 erkennbar
nicht kreisrund sondern mit einer langlichen Auf3enkon-
tur ausgefiihrt, so dass die Ausbuchtung 16 nicht nur
zur Aufnahme der Flhrung 17, sondern zugleich als
Haltegriff fur die gesamte Leuchte 1 beim Einstecken in
eine Fassung und beim Drehen zum SchlieRen des Ba-
jonettverschlusses dient.

[0044] In den Figuren 5 bis 7 ist ein Kontaktstift 6 vor
der Montage dargestellt. Er besteht im Wesentlichen
aus einem Flachmaterial, das beispielsweise gestanzt
werden kann. Der Kontaktstift 6 weist einen Langsteil
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22 zur Uberbriickung des Abstands zwischen der Kon-
taktplatte 7 und dem Verbindungselement 11 auf. Die
Kontaktplatte 7 ist durch eine Abkantung ausgeformt.
Eine verjiingte Steckerspitze 23 dient zum Einstecken
in das Verbindungselement 11 der Basisplatte 9 (ver-
gleiche Fig. 1). Im Bereich der Kontaktplatte 7 sind Sa-
gezdhne 24 im Langsteil 22 des Kontaktstiftes 6 ange-
bracht, um den Kontaktstift 6 im eingedriickten Zustand
in der Bodenplatte 3 des Sockelgehduses 2 zu fixieren.
[0045] Die ovale Form der Kontaktplatte 7 ist in Figur
7 erkennbar. Sie ist so geformt, dass sie der Kontakt-
form herkdmmlicher Lampen- bzw. Leuchtmittel ent-
spricht, so dass handelstibliche Leuchtenfassungen fur
das erfindungsgemaRe Leuchtmittel verwendbar sind.

[0046] In der beschriebenen Ausfiihrungsform kann
das Sockelgehduse 2 ohne weiteres als Kunststoffteil
ausgebildet werden, wobei sédmtliche Zusatzelemente,
beispielsweise die Abstandshalter 8 oder die Rasthaken
10 angespritzt werden kdénnen.

[0047] Zur Montage werden anschlielend die Kon-
taktstifte 6 durch die Bodenplatte eingedriickt, wo sie
mit Hilfe der in das Sockelmaterial einschneidenden Sa-
gezahne 24 fixiert sind. Nunmehr kann die Basisplatte
9 auf die Abstandshalter 8 aufgesetzt und mit den Rast-
haken 10 verrastet werden. Auf diese Weise ist der Sok-
kel 25 als fertiges Modul montiert und steht zum Aufbau
unterschiedlicher Ausfiihrungen von Leuchtmittel 1, 1
zur Verfiigung, beispielsweise mit unterschiedlich gro-
Ren LED-Leiterplatten 12, 12' mit den entsprechend zu-
gehdrigen Kalotten 14, 14'.

[0048] Neben dem Verbindungselement 11 kann die
Basisplatte 9, wie bereits oben erwahnt eine Vielzahl
verschiedener elektronischer Bauelemente, beispiels-
weise zur Stromversorgung der LED 13, zur Stérungs-
sicherheit gegen hohe Spannungsimpulse oder aber
auch eine Steuerung zur Steuerung verschiedener
Funktionen, beispielsweise einer Blinkfunktion, einer
Farbansteuerung, usw. vorgesehen werden. Derartige
Bauelemente kénnen nicht nur auf der Basisplatte 9,
sondern auch im gesamten Sockelbereich unterhalb der
Basisplatte 9 unter gebracht werden.

[0049] Durch den erfindungsgemaRen Aufbau des
Leuchtmittels 1 ergibt sich eine einfache, kostengunsti-
ge und aulerst flexible Fertigung flr unterschiedliche
Leuchtmittel 1, 1' unter Verwendung des gleichen vor-
montierten Sockels 25, der zumindest das Sockelge-
hause 2, die Kontakistifte 6 sowie die Basisplatte 9 um-
fasst.

[0050] Weiterhin kann mit einem erfindungsgemafien
Leuchtmittel auf besonders einfache Weise eine Kom-
plettleuchte hergestellt werden. Eine solche Komplett-
leuchte 26 ist in Figur 8 dargestellt. Das Leuchtmittel 27
entspricht im Wesentlichen den vorgeschriebenen Aus-
fuhrungsformen 1, 1', wobei hiervon abweichend die Ka-
lotte 28 eine rundgewdlbte Oberseite 29 ohne die Aus-
buchtung 16 mit der inneren Fiihrung 17 aufweist. Dem-
entsprechend sind die Konkavlinsen 30 ebenfalls zur
Oberseite 29 hin gewdlbt und im Verlauf der Wélbung
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bis hin zur Mittelachse M des Leuchtmittels 27 abge-
flacht.

[0051] Das Leuchtmittel 27 istin eine Fassung 31 ein-
gesteckt und dort, beispielsweise mit Hilfe eines oben
beschriebenen Bajonettverschlusses fixiert. Ein Dicht-
ring 32 sorgt hierbei fir einen dichten Abschluss zwi-
schen dem Sockelgehduse 2 und der Fassung 31. Die
Fassung 31 ist mit einem Schraubengewinde 33 zur Be-
festigung an dem gewilnschten Einsatzort versehen.
Durch Einstecken des Leuchtmittels 27 in die Fassung
31 ergibt sich somit eine Komplettleuchte.

[0052] Fdir die elektrische Verbindung der Komplett-
leuchte 27 ist die Fassung 31 in dieser Ausfiihrungsform
mit Ublichen Kabelklemmen 34 versehen.

[0053] Zur Montage der Komplettleuchte wird die
Fassung 31 mit Hilfe des Aufengewindes am ge-
wiinschten Einsatzort beispielsweise an einem Maschi-
nengehause, in einer Schalttafel, usw. befestigt, wobei
bei Bedarf zur Abdichtung der Fassung ein Dichtring un-
tergelegt werden kann. Die elektrische Verbindung mit
den Kabelklemmen 34 findet sodann im Inneren der
Fassung in der Ublichen Weise statt. Mit dem Aufstek-
ken des Leuchtmittels 27 ist die Komplettleuchte 26 voll-
standig. Neben der besonders einfachen Herstellung
unter Einsparung eines separaten Leuchtengehduses
bietet diese Komplettleuchte 26 mit dem erfindungsge-
mafRen Leuchtmittel 27 den weiteren Vorteil des beson-
deren einfachen Austauschs des Leuchtmittels, bei-
spielsweise im Falle eines Defekts oder im Falle eines
Funktionswechsels, beispielsweise zur Anderung der
Farbe oder sonstiger Leuchtmittelfunktionen.

[0054] In Fig. 9 ist eine weitere Ausflihrungsform ei-
ner Komplettleuchte dargestellt. Die Komplettleuchte
entspricht in den nachfolgend nicht ndher aufgefihrten
Einzelheiten den vorgenannten Ausfiihrungsbeispielen.
[0055] Im Unterschied zur Komplettleuchte geman
Fig. 8 ist nunmehr das Leuchtmittel 35 mit einer auRen
glatten Kalotte 36 versehen. Auf der Innenseite der glat-
ten und rundgewdlbten Kalotte 36 sind Streuelemente
37 angebracht, um die Abstrahlcharakteristik des
Leuchtmittels 35 in der gewiinschten Weise zu beein-
flussen.

[0056] Das Leuchtmittel 35 ist in die Fassung 31 ein-
gesteckt und mittels der Bajonettwarze 5 dort arretiert.
Dabei wird ein elektrischer Kontakt Giber die Kontaktplat-
te 7 zu dem entsprechenden Kontaktelement 41 der
Fassung 31 geschlossen.

[0057] Wie im vorgenannten Ausfiihrungsbeispiel ist
die Fassung 31 mit einem AuRengewinde 33 zur Mon-
tage am gewilinschten Einsatzort versehen. Hierzu ist
vorliegend eine Dichtungsscheibe 38 sowie eine Uber-
wurfmutter 39 vorgesehen, mit der die Komplettleuchte
beispielsweise in einer Gehausebohrung verschraubt
werden kann.

[0058] Weiterhin ist im Unterschied zum vorgenann-
ten Ausfiihrungsbeispiel die Kontaktierung der Fassung
31 vorliegend Uber Flachstecker 40 vorgesehen, auf die
herkdmmliche Steckerhilsen als Kontaktelemente auf-
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geschoben werden kdnnen.
Bezugszeichenliste:
[0059]

Leuchtmittel
Sockelgehause
Bodenplatte
Auskragung
Bajonettwarze
Kontaktstift
Kontaktplatte
Abstandshalter
9 Basisplatte

10 Rasthaken

11 Verbindungselement
12 LED-Leiterplatte
13 Leuchtdiode

14 Kalotte

15 Rastéffnung

16 Ausbuchtung

17 Flhrung

18 Fortsatz

19 elektronisches Bauelement
20 AuRenprofil

21 Zylinderlinse

22 Langsteil

23 Steckerspitze
24 Séagezahne

25 Sockel

26 Komplettleuchte
27 Leuchtmittel

28 Kalotte

29 Oberseite

30 Konkavlinsen

31 Fassung

32 Dichtring

33 Schraubengewinde
34 Kabelklemmen
35 Leuchtmittel

36 Kalotte

37 Streuelement
38 Dichtungsscheibe
39 Mutter

40 Flachstecker

41 Kontaktelement

0N O WN -

Patentanspriiche

1. Leuchtmittel, insbesondere flr eine Signalleuchte,
mit wenigstens einer LED (13), die auf einer LED-
Leiterplatte (12) angebracht ist und mit einem Sok-
kel (24), dadurch gekennzeichnet, dass ein Sok-
kelgehduse (2) aus Kunststoff gefertigt und das
Sockelgehduse (2) von wenigstens zwei Kontakt-
elementen (6) durchsetzt ist.
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10.

11.

12.

13.

Leuchtmittel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktelemente (6) eine Bo-
denplatte (3) des Sockelgehauses (2) durchsetzen.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Schneid-
und/oder Rastelemente (24) zur Fixierung der Kon-
taktelemente (6) im Sockelgehause (2) vorgesehen
sind.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Quer
zur LED-Leiterplatte stehende Basisplatte (9) vor-
gesehen ist, die mit der LED-Leiterplatte (12) ver-
bunden und an die Kontaktelemente (6, 7) des Sok-
kels (25) angeschlossen ist.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Steck-,
L6t- und/oder Pressverbindung zur Verbindung der
Kontaktelemente (6) mit der Basisplatte (9) vorge-
sehen ist.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Sockel
(25) und/oder auf der Basisplatte (9) elektronische
Bauelemente angeordnet sind.

Leuchtmittel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere LED-Leiterplatten (12)
vorgesehen sind.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine lotfreie
Verbindung zwischen der Basisplatte (9) und der
LED-Leiterplatte (12) vorgesehen ist.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Befesti-
gungselemente fir weitere Komponenten in das
Sockelgehduse (2) eingeformt sind.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungselemente als Rastelemente (10) ausgebildet
sind.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine transpa-
rente Kalotte (14) fur das Sockelgehause (2) vorge-
sehen ist.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kalotte
(14) Lichtfiihrungselemente (20) umfasst.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kalotte



14,

15.

16.
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ein Fuhrungselement (17) fir die LED-Leiterplatte
(12) umfasst.

Leuchtmittel nach einem der vorgenannten Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Dich-
tung zwischen der Kalotte und dem Sockelgehduse
vorgesehen ist.

Komplettleuchte mit einem Leuchtmittel und einer
Fassung zur Montage am Einsatzort, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Leuchtmittel gemag einer
der Anspriche 1 bis 14 ausgebildet und eine Fas-
sung 31 zur Aufnahme des Sockels (24) vorgese-
hen ist.

Komplettleuchte nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Dichtung zwischen der
Fassung (31) und dem Sockel des Leuchtmittels
vorgesehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



1!

EP 1 146 278 A2

s
<
\ 9
RS S SSaaANSA WA LR RRAR RSN A
_ , A !
O O O L LT
o
™
@J @) O 7777
4~ [
ALLLLAL L LA AR LR LSRR AR LY §
N
s
D)
TS SSASANN \\\2\\ NN NSNS = P
'1‘-'-;“% 1
QA O LLLLLL L
o o~ L@
NT . ———
~ \ ./ =
o~ =] c
N
NI|O O ..
Q + ( :
/ \1_/ o~
TSN AN "
— N W
N @

Fig. 2

Fig. 1



EP 1 146 278 A2

mn
\\\\\\\\ < 2
N o / A
N
) J
e e - &
o~3 H\/
m - 1 17
/VV%
2 s M\
\\\\\\\\\N/
—{A &Q

Fig. 3



EP 1 146 278 A2

7
Fig.5
)
Fig. 6

10



EP 1 146 278 A2

29
A.-M
30\ | l l
@ O
28\ q)
27 —~a !
) O @ o}
S ]

N
Z
\Z

337" - -—26

§ A

1

Fig. 8



EP 1 146 278 A2

54

38

Fig. 9

39

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

